
tende Ausbildung des Psychoanalytikers un!
eınen Vorgang der Wiıssensübermittlung psycho-Dominique Stein
analytischer Praxıs un! Theorie mıiıt ein. Dıie

Ist das Erlebnis eıner Behandlung Mag och privat, och indıvi-
duell se1ın, S1e verweıst doch ZUuU miıindesten autf
eınen theoretisch-praktischen Bezug ZU grund-Psychoanalyse eıne Erfahrung legenden VWerk Freuds und auch ZUur Geschichte,der AÄAutonomıie? 1ın deren Geflecht der Psychoanalytiker durch
seine Stellung 1in eben dieser Entwicklungsge-schichte der Psychoanalyse unweıgerlich einge-fangen 1st Dıie Behauptung, VO diesen Arbeits-
bedingungen unabhängig se1ın, IT den
psychoanalytischen Gedanken 1n eıne Unkennt-VWıe steht € mA1t der Autonomie ım Berufsver-band der theoretisch-praktischen Psychoanalyse N1Ss iıdeologischer Pragung.

den gegebenen Arbeitsbedingungen?
Gründet sıch die Psychoanalyse auf eıne Praxıs Ausbildung und Wissensübermittlung ınnerhalb

der Psychoanalytikerverbändeder AÄAutonomıie? Findet sS$1e iıhren Zweck und Sınn
1m Streben ach Äutonomie des Subjekts, das Es 1sSt weder unbegründet och unverbindlich,sıch eıner psychoanalytischen Behandlung ber die Arbeitsweise des Berutsstandes für Psy-choanalyse in Theorie und Praxıs nachzudenken.terzieht? Auf diese rage annn INan ın eıner
ersten, och recht umrißhaften Annäherung ant- Das oilt 1mM besonderen für die Ausbildung und
Teen. Ja, die psychoanalytische Behandlung Wiıssensübermittlung. ine solche Überlegunghat mıiıt dem Vorgang eiıner Selbstwerdung, stand Anfang jener Bewegungen, die seıt EtTW.:
einer Autonomisierung tun, treilich der tünfzehn Jahren VOor allem 1n Frankreich die Welt
Bedingung, daß INan die Begriffe AÄAutonomuie der Psychoanalyse stark erschüttern. Man mu{
un! Rückgewinnung des Selbstseins (desaliena- betonen, da{ß die Psychoanalytiker ott schlecht
L10N) als Synonyme un! die neurotischen Hem:- vorbereıtet WAaICIl, solche Probleme 1n An-
INUNSCHN als Hauptursachen der Entiremdung orıff nehmen. Es 1St Ja wahrhaftig nıcht eıiıcht,
oder Unterwerfung betrachtet. psychoanalytisch ber Fragen nachzudenken,

Untersucht InNnan jedoch die moralıischen und die muıt polıtischen oder sozıal-ethischen Proble-
rechtlichen, also auch geschichtlichen und polıiti- INeN 1n Zusammenhang stehen. Die Frage ach
schen Seıten des Autonomiebegriffes (Recht autf der Eıgenart der Psychoanalyse erhebt sıch
Lebensführung ach eiıgenen Gesetzen), mu{fß{ fort,; und die Probleme werden oft 1mM Namen
sıch der Psychoanalytiker notgedrungen eıne einer ıllusorischen Neutralıtät beiseitegescho-Reihe Von Fragen von ımmer brennender ben Und doch annn sıch der Psychoanalytikerwerdender Aktualität ber die Beziehungen SE1- auf konkretester Ebene eıner gewıssen Anzahl
er Praxıs und auch seıiner Theorie den Ar- von  e Fragen nıcht entziehen.
beitsbedingungen 1n dieser Praxıs und Theorie Übernimmt CT eLtwa die Ausbildung anderer
stellen. Gewiß, das psychoanalytische Heılver- Psychoanalytiker, W1e steht CS dann mıt der
fahren vollzieht sıch hınter verschlossenen Türen AÄutonomıie dieser Psychoanalytiker gegenübermıt 1Ur Zzwel Personen auf der Bühne, dem ıhrem Ausbilder und auch untereinander und
Patıenten un:! seinem Psychoanalytiker. Dıieser den nachfolgenden gegenüber? Und WwWwenn sıch
aber hat dabe; selbst schon eıne Geschichte hinter ann eın Psychoanalytiker ach seiner Ausbil-
sıch, denn Sl gehört eiınem Verband dl eıner dung weıgert, seinerseıts Ausbilder werden,
Gruppe VO Psychoanalytikern (oder Sl weıgert W1e€e 1St CS dann mıt seiner AÄutonomıie hinsıchtlich
sıch, ıhnen anzugehören); aut jeden Fall 1st CT seiner eigenen Ausbilder bestellt? Und W 4s 1st
selbst schon Patıent SCWESCH und hat sıch eıner Zur AÄutonomıie seiınem eıgenen Projekt der We1-
psychoanalytischen Behandlung unterzogen SC- terführung der psychoanalytischen Praxıs M-habt (einer Behandlung, die 1Ur och eıne ber sagen? Nıemand ann sıch dieser Proble-
schwindende Anzahl Vvon Psychoanalytikern als matık entziehen, mOge Cr och sehr Rande
reine Lehranalyse bezeichnet). Jede Psychoana- stehen oder sıch unabhängig glauben. Dıe Unter-
lyse schließt demnach 1PSO tacto eine tortschrei- suchung dieser den Analytikerverbänden e1ge-
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nen Phänomene 1ST manchmal leicht durchzufüh- psychoanalytische Praxıs oder theoretische Füh-
renN, derart offensichtlich sınd 1er die als solche rerschaftt denken, WI1IeE Man 11
unbekannten, transterentiellen Elemente ot- Diesbezüglich scheint 65 1900808 wichtig, die-
fensıichtlich für den Beobachter: SIC sınd Ursache se Helit, das der Ethik der Befreiung
unausweıchlicher Konflikte oder grober Selbst- bevorzugten Platz Inraum(t, von kleinen
einschätzungen. Übrigens i1ST nıcht einzusehen, Vorftall (nach ] Derrida”) berichten, der bes-
WIC iırgendeıine menschliche Gruppe diesem SCr als e1iNe lange Erörterung ZC1IESCH kann, WIEC

Übertragungsgeschehen entgehen könnte: S1g- die politische Unabhängigkeıt und Autonomıie
mund Freud hat CS als erster seiner Schriuftt Bewegung von ınternationaler Sendung
«Massenpsychologie und Ich Analyse» aufge- eiNe Bresche geschlagen werden annn In der
ZEIQL Nummer 144 des Bulletin der 1PA wiırd C1iNC von

Obwohl CS LLUMN also tür erfahrenen der australischen Gesellschaft tfür Psychoanalyse
Psychoanalytiker Cin Leichtes IST, die sCINeEeTr erhobene Bıtte die 1PA erwähnt, sıch
CISCHCN Psychoanalytikergruppe auftretenden die Verletzung der Menschenrechte Argenti-

nıien auszusprechen Der Exekutivrat der 1IPAÜbertragungserscheinungen freizulegen, fällt
ecs ıhm doch sehr viel schwerer, selbst Abstand schlug ach zahlreichen Diskussionen und era-
nehmen, sobald CS Aufgaben geht die ß tungen Beschluß VOIL, der von 85 9% der
dieser Gruppe übernıimmt, besonders dann, nwesenden Mitglieder durch Handzeichen
WenNnn Tätigkeit hierarchisiert IST, daß gwurde Dieser Beschlufß verurteılt die

bestimmten Nıveau gesellschaftlıcher Ver- Beeinträchtigungen der Freiheıt, die Anwen-
antwOortun von selber CN Verantwortung dung psychotherapeutischer und psychiatrischer
der Ausbildung und Wissensübermittlung ent- Behandlung politischen Zwecken die
spricht. Jede kritische Einschätzung der Art und Verletzung der Menschenrechte us  < Er beginnt
Weıse dieser Ausbildung und Übermittlung wiırd jedoch «Gleich zahlreichen anderen nterna-

untfehlbar als ein In-Fragestellen der ausgeübten tionalen Organısationen WAar natürlich auch die
1PA ber die geographischen Gebie-Macht erfahren: S1IC wiırd (natürliıch!) nıcht aus-

drücklich Namen dieser Machtbefugnis Len geschehende Verletzung der Menschenrechte
rückgewıesen, ohl aber Namen der Unan- Biılde» (Hervorhebung VO  3 mir)
tastbarkeıt des psychoanalytischen Unterneh- Die 1PA weigert sıch also, Argentinien MIt

Namen nNnNeNNEN Wıe soll I1Nan da nıcht,1LNECNS selbst Ich habe diese Sachlage ZUur Genüge
kennengelernt, behaupten dürfen, da{ß die ajor «unter die Lupe nehmen, W as

kritische Prüfung der Abhängigkeitsbeziehun- NenNNnNeENn besagen 1l 6S sıch die Psycho-
CM innerhalb der Psychoanalytikerverbände analyse handelt OE Die psychoanalytische In-
noch nıcht ber e1in Anfangsstadıum hinausge- STITLULLION oder die psychoanalytische (semeın-
kommen IST schaft dıe Psychoanalyse selbst, Ja auch der

Name Psychoanalyse werden ber urz oder
lang dieser Frage gegenüberstehen Und 6S wiırdBesteht ınnerhalb der Psychoanalytikerverbände

e1iNe Autonomie den ınternationalen Bezıe- einleuchten, daß VO  z dem Augenblick d da
Vereinigungen oder Gruppen VO Psychoanaly-hungen tikern bestehen, S1IC auf die e1iINE oder andere

Kennt iINan die Anzahl der französıschen Ver- VWeıse, aktıyem oder Miıtläufertum
bände für Psychoanalyse, alßt sıch auch die oder auch latentem oder Organısıertem Kon-
rage nıcht umgehen, WIC CS ıhre gegense1NgE flıkt MIL Mächten stehen, die dieJü=
AÄAutonomıie und VOr allem ıhre AÄAutonomıie ten Menschenrechte MI1ItTt Füßen treten >> Man
hinsıichtlich der VO  3 Siıgmund Freud selbst MUuU notgedrungen hinzufügen (auch wWennNn

Jahre 1910 gegründeten International Psycho- sıch hierbei NUur eiINeE Feststellung handelt),
analytical Assocıatıon (IPA steht Der ers daß C1iNEC auf das Vertrauen und das Berufsge-

heimnıs gegründete (psychoanalytische) Praxısdurch Lacan Jahre 1953 heraufgeführte
Bruch der französıschen Psychoanalytiker MT nıcht mehr ausgeübt werden kann, sobald eiIiNEC

der 1LPA schuf ı Frankreich e1iINeEe Lage, die der der beiden beteiligten Personen Getahr lauft, das
Psychoanalyse nıcht UTr nıcht schadete, sondern Gewaltanwendung preisgeben uSSCNH,

W as ıhr dem Sıegel der VerschwiegenheıitS1C vielmehr bereicherte und ZUT! Entfaltung
brachte, MOSC 11a nNnun ber die ECiIiNC oder andere anvertraut worden War Das ll heißen, die
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psychoanalytische Autonomıie 1St unerbittlich Hındernisse. Sıe liegen iınnerhalb der Analytıker-eine Mındestgarantie der Menschenrechte SC- verbände, der Verbände untereinander oder
bunden. auch, und ZWar bedeutend mehr, 1n den politi-

schen, soz1alen und wiırtschaftlichen Bedingthei-
ten, die eıne Psychoanalyse erlauben der verbie-Autonomıie gegenüber der gesellscbaftlic)aen‚ ten Wıe 1st CS da Nnun mıt dem Autonomiebegriffwirtschaftlichen un politischen Umwelt ın der psychoanalytischen Sıtuation selber? Be1i

Die Ausübung der Psychoanalyse 1st aber auch 1n dieser Frage darf nıcht übersehen werden, da{fß
den SOgeNaNNTtEN «liıberalen» Gemeinschattswe- auf dem psychoanalytischen Gebiet die Unter-
sen (liberal nıcht VO  m} allen Mitgliedern dieser scheidung zwıischen Innen und Aufßen natürlıch

oft unzutreffend bleibt.Gemeinschaften 1m selben Sınne gemeınt) Dgar
nıcht unabhängig VO  e} all den diese Ausübung
ermöglıchenden gesellschaftlichen un! wirt-
schaftlichen Bedingtheiten. Wır wollen j1er Am Begınn steht das Verlangen
nıcht auf den Vorwurt des «Elitetums» eingehen In der Bıtte den Beginn eıner psychoanalyti-un! uns auch nıcht 1n eine Aufzählung jener schen Behandlung 1st ott ausdrücklic eın Ver-
Bedingungen einlassen, denen eın psycho- langen ach AÄutonomıe, ach Befreiung wirk-
analytısches Heılverfahren stattfinden (oder SaImnl, WI1e€e ıch schon Anfang dieses Beıtragsauch nıcht stattfinden) ann 65 sınd Bedingun- habe. Da 1st eın Patıent durch unerträgli-
gCN des ÖOrtes: Krankenhaus Beratungszentren, che Symptome gebunden; eıne Patientin leidet
privates Sprechzimmer; 6S ist die berufliche Ö1- einer solchen Depression, daß s1e ständıg
uatıon des Psychoanalytikers selbst: Mediziner, and des Selbstmordes lebt: da ebt eın Mann
Nıchtmediziner, Miıtglied eiınes Analytikerver- der eıne Tau 1n einem erstickenden Zwangsver-bands oder unabhängig. Jedenfalls 1st eınes S1- hältniıs den Eltern alle diese Menschen

enthüllen ıhre Leiden und wünschen, davoncher das eld spielt 1mM Verlauf der Behandlung
eıne Rolle, ob der Psychoanalytiker nu  e} sotort befreit werden. Viele bringen auch VOI, sıch
oder aut Umwegen bezahlt wırd und welches nıcht «trei» tühlen und (sexuell, beruflich,
auch die Art un! Weıse der Honorierung seın tamılıÄär, soz1ıal oder polıtisch) aufonOom werden
mMag Jedes Nachdenken ber die AÄAutonomıie wollen, da S1e das Geftühl haben, nıcht
während der Behandlung und der Behandlung dem Eıgenen», 1n ıhrem eigenen Namen also Z
selbst mu{ wenıgstens den Bezug ZU eld und handeln, sondern Aaus dem Verlangen eınes ande-
die Frage, W as das tür die sozıalen und wirt- ICN heraus eın unerbittlicheres Verlan-
schaftlichen Belange bedeutet, in Rechnung stel- SCH, als es seine Kraftt A4aUu$S dem Unbewußlßten
len, auch wenn diese Überlegung den Psycho- schöpft.
analytiker nıcht VO  e der Pflicht befreit, die SYIMN- Es 1st klar, da diese ausdrücklichen Bıtten NUur
bolischen Bedeutungen VO Tausch oder Ge- einen kleinen Teıl jenes unbewußten tundamen-
schenk klarzumachen. uch hinsıchtlich der Be- talen Verlangens offenbaren, das 1mM Vorhaben
hörde, die Ja eın Recht ber die Psychoanalyse der Analyse ZUT: Auswirkung kommt. Man mu
ausüben annn (Besteuerung, Gesundheıitswesen, hinzufügen, da{ß dieses Autonomıieverlangen
Forschung, Ausbildung UuSW.);, sıch die ZU größten Teil Wünsche erkennen lafßt, die
Aqtonomig der psychoanalytischen Praxıs 1U sıch durch die Hetitigkeit des Leidens der die
auf eıne Überlegung stutzen, die, W as das Tietfe des Unbehagens aufdrängen, nıemals se1-
Wesen und den wıssenschaftlichen Status der N eigenen Bıld der dem, das einem die ande-
Psychoanalyse angeht, och sehr viel gründlı- ren vorhalten, ganz entsprechen. Dıie manch-
cher durchgeführt werden mufß, als es bıs jetzt mal anzutreftende Darstellung der Psychoanaly-
geschah. Dıiese Überlegung hat Ja aum be- als eınes nachsichtigen Unterfangens der
sgONNCN Selbstbemitleidung der als einer offenen Tur für

alle möglichen Ergüsse, als Ausschaltung jeglı-
chen gesellschaftlichen Zwangs, jeglicher gesell-VWıe steht e gegenwärtig miıt der Autonomie schaftlichen Regel 1sSt eıne reine Eınbildung. Sıeın der Psychoanalyse selbst? 1st 1n dem Maße 1n Umlauftf, w1e S1e den indıvidu-

Dıie Autonomıie der Ausübung der Psychoanaly- ellen un! kollektiven Wiıderständen die
stöfßt, WwW1e soeben erwähnt, auf zahlreiche Analyse Nahrung xibt
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Grundregel Übertragung tragung lange für eın Hındernis in der psycho-

analytischen Behandlung, für eıne Schlacke, die
Wıe steht 6S mıiıt diesen Wünschen nach Selbst- die reine der des Unbewußlßten überdeckt. All-
werdung, ach Befreiung des eigenen Ichs, wenn mählich mulßfste zugeben, daß die Übertragungeiınmal das Beziehungsgefüge der psychoanalyti- 1n den meısten Fällen als bewegende Kraft wiırkt
schen Sıtuation festliegt? Bekanntlich besteht die und den Stoff schafft, der die psychoanalytische
einz1ge, dem Patiıenten auferlegte «tundamenta- Arbeıt ermöglıcht, auch Wwenn dieser Transter
e» Regel (se1 S1e Nnun ausdrücklich formuliert der weıteren psychoanalytischen Behandlungoder ergebe S$1e sıch als Antwort aut eıne quälen- möglicherweise ein Hındernis bereitet. Gewisse
de Frage VO seıten des Patıenten) darın, alles Elemente der Übertragung kommen, W1€e ıhr
SagcCh, W as ıhm während der Sprechstunde 1n den Name zeıgt, Au der Kındheit des Patienten der
Sınn kommt, Mas dieser Gedanke noch banal seıner Jüngeren Lebensgeschichte herüber: der
un nichtssagend, Ja gemeın seıin. Anschei- Psychoanalytiker repräsentiert dann abwech-
nend handelt 6S sıch also eıne Sıtuation selnd (unabhängıg VO  $ seiner geschlechtlichen
völliger Freıiheıt: der einzıge Zwang auf seıten Bestimmtheıt) den Vater oder die Mutter, die
des Psychoanalytikers besteht in einem gewIlsser- al oder den Mann, den Geliebten oder die
maßen schwebenden, nıcht torschenden und Gelıiebte, den Gehafßten oder die Gehafite (oder
nıcht Iragenden Zuhören, iın eıner möglıchst alles das 1n eıner Verdichtung von
wohlwollenden Neutralıtät. Nun sınd ZWar alle Imagınes oder in einem Zwiüelicht VO  $ Affekten).
Spielregeln eın Anreız ZU Umgehen und ZU Dıie Übertragung besteht aber auch 1in der Ver-
Übertreten: die Regeln der analytiıschen Sıtua- wirklichung eıner NCUCNH, gegenwärtigen Bezıe-
t1on aber sınd SaNz eintach unanwendbar. hung zwischen dem Patienten und seiınem Ana-

Denn CS 1St unmöglıch, alles nNntwe- lytiker. Wäre dem nıcht S könnte INan nıcht
der wırd durch unüberwindliche Hemmungen einsehen, W1e dıe analytische Sıtuation eıner blof(ß
der Angst, der Furcht oder der Scham unmöglıch tötenden und unüberwindlichen relationellen
gemacht, laut auszusprechen, W as stillschwei- Wiederholung entgehen sollte.
gend gedacht wiırd, oder der VWıderstand, W d ın Dıie Behandlung schließt 1n ıhrem weıteren
den Sınn kommt;, kundzutun, 1sSt stark SCNUB, Verlauf eıne Reıihe VO Umänderungen des
selbst die Bıldung eınes bewufßten Gedankens Transfers eın, die 1mM Idealfall beim Patıenten
blockieren, W AasSs dann eıner Schwierigkeit 1M eıner UÜbernahme seıner eigenen Geschichte tüh-
sprachlichen Ausdruck führt, eiınem Getühl ren, als deren Subjekt G sıch hlt und ll Was
der Gedankenleere, eiınem ımmer mıt einem ıhm zustößt, 1St nıcht mehr die Schuld der Eltern
peinlichen Getühl verbundenen «Ich habe nıchts un auch nıcht die seines Psychoanalytikers; A

SagcNnh, MIır geht nıchts durch den Kopf». Aut befragt vielmehr seine eıgenen, unbewußten
seıten des Psychoanalytikers sınd diese schwe- Wünsche, die ıhn 1n diese Sıtuation brachten:
bende Autmerksamkeit und diese wohlwollende und WenNnn CT diese auch nıcht meıstern kann,
Neutralıtät 1mM besten Falle lediglich asyMptO- ll s1e doch aut jeden Fall seıner eigenen
tisch erreichbar, das heißt überhaupt nıcht. ıne Sache machen. ber freilich, während des gröfß-
gründlichere Untersuchung dessen, W as auf se1- ten Teıls der Behandlung fühlt T: sıch eben doch

vollständig VO Urteıil. des Psychoanalytikersten des Psychoanalytikers geschieht, auf seıten
der 1im Unbewußlten des Psychoanalytikers WIr- abhängıg, überläßt GT sıch dessen Urteıl,; kommt
kenden Kräfte, W as VO  3 manchen Psychoanalyti- ıhm durch ständıge Schuldgeständnisse
ern Gegentransfier geENANNL wırd diese Unter- Das stellt die außerst schwierige Frage

ach dem psychischen Determinismus und demsuchung würde eher dahın führen, die Affekte
des Psychoanalytikers un: deren Beziehungen Zuftall eın allgemeines phılosophisches Pro-

seiner Kındheitsgeschichte freizulegen, als blem, hinsıchtlich dessen 6S allerdings wun-
jeden Aftekt auszuschalten, den Psycho- schenswert ware, das psychoanalytische Vertah-
analytıker 1M Idealfall? 1n einen gefühllosen Tren machte sıch selbst seıne eigenen ımpliziten
Roboter umzuwandeln. Erwartungen klar Jedenfalls sınd weder Patıient

Wıe immer auch mMiıt dem Widerstreben des och Psychoanalytiker ın der Lage, dem Trans-
Patiıenten stehen mag, auf jeden Fall unterliegt er fer entgehen, nachdem einmal die Ausrich-
unweigerlich der Übertragung, dem Transter auf tung der Behandlung festgelegt ist, außer s1e
den Psychoanalytiker. Freud hıelt die ber- brächten ıhn 1in Orm VO  a} Widerstand ıhn
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selbst, als eın Ausweichen VOT ıhm auf die Bühne sche Erfahrung schwerlich als eıne solche der
eın analysıerbarer Anzeıger für einen aktıven Autonomie betrachten, wenıgstens nıcht wäh-

transterentiellen Vorgang. rend des größten Teıls der Analyse. Ihre Ver-
eumder unterlassen übrigens nıcht, sıch aut
ZEWISSE Fälle nıe endender Analysen stutzen,ine der Hauptformen der Entfremdung:

Unkenntnis des Unbewußten die Analyse selbst ann als erlebte Entfrem-
dung brandmarken.

Dıie analytische Sıtuation 1st mıt Sıcherheit nıcht
die einz1ge, dıe den Transter oder transterentielle Was bannn MAN hinsıchtlich Autonomie V“ONn derPhänomene hervorbringt. Letztgenannte haben
WIr bereıits in den Analytıkerverbänden selbst Psychoanalyse erwarten ®

Werk gesehen. Das VWesen der Übertragung 1n Auft diese Frage aßt sıch folgendermaßen ant-
Teen: Wenn der Psychoanalytiker damıt ein-der analytischen Sıtuation 1st dadurch gekenn-

zeichnet, da{fß S1e, weıt entfernt, Nur als CI- verstanden iSt; sıch auf eine Behandlung des
Patiıenten oder der Patientin einzulassen, 11d-meıdliches Geschehnis ertragen und hingenom-

inen werden, vielmehr mıt anderen türlich unausgedrückt deswegen, weıl er der
Erscheinungen des Unbewufßten WwWI1Ie ELW dem Meınung ist, das Untertangen musse tür den
Traum, den Sprachstörungen, den Fehlhandlun- Patiıenten 1M etzten Grunde heilsam seın (und
SCn us  z eınen der Hauptzugangswege in der gleichzeitig auch tür die och unbestimmte Fort-

führung seiner eigenen Analyse), auch wenn demAnalyse dessen darstellt, W as dem Unbewußten
entsteigt. Hat InNnan mıiıt Habermas ach dem Patienten selbst hinsıchtlich Quantıität und Qua
Zıtat be] Mıiıeth die Autonomıie als «die wahre lıtät dieses utzens gar eın Versprechen DC-
Identität des moralıschen Subjekts, das heiflst als macht werden annn Kann INan diesen Nutzen
die wahre Unterdrückung seiıner Entfremdung»® als Erreichen einer mehr der wenıger großen

betrachten, mu{fß 11n sıch doch darüber Autonomıie verstehen? Dıie Antwort autf diese
ein1g werden, welchen Stand die Au der Praxıs Frage tällt insotern schwer, als Ja jeder Patıent

etzten Endes allein die Fortsetzung der durchhervorgegangene psychoanalytische Anthropo-
logıe dem Subjekt vorbehalten An Der UuSs- die Sprechstunden der Psychoanalyse eingeleıte-

ten, 1n ıhm sıch abspielenden organge und auchweichliche Zwang der Übertragung und das
mühsame und muühsam fortschreitende, auf s$1e deren Folgen beurteilen VvVErIMa$S. Manche
bezogene Freimachen sınd keıne durch die PSY- Patiıenten unterziehen sıch einz1g deshalb eıner
choanalytische Praxıs geschaffenen gefährlichen Analyse, weıl S$1€e aus eiıner Sıtuation herauskom-
Entfremdungen. Es handelt sıch eıne SanNz men möchten, die S1€e tür entfremdend halten und
besonders sorgfältige Übernahme dessen, W as 1n auch fühlen, VO der sıch treiızumachen S1e aber
jedem Menschen wiırkt, das heißt, die Entfrem- nıcht den Mut haben Das sind dann oft Fälle, 1n

denen die Analyse eıne explosive Sıtuation ent-dung liegt nıcht L1LU! 1n der neurotischen 5Sympto-
matologie un deren Folgen, sondern auch 1n der schärtt. Ist das erreicht, wırd eiıne Weıiterführung
Unkenntnıis des Unbewußten. Pathologische Er- der Analyse ZU Leerlauft.
scheinungen SaNz AauSSCHNOMMCN, wırd jeder Oft stellt Ian dem Psychoanalytiker die Fra-
Mensch schon sıch VO  e unbewußten Trieben SC, ob die Behandlung nıcht eventuell eınen
bewegt, deren Wurzeln bıs in das Ungewußte der Verlust verursache, Verlust relig1öser der famı-
kiındlichen Vorgeschichte hinunterreichen. härer Vorstellungen, Verlust politischem, M1-

lıtantem, sportlichem, iıntellektuellem USW. FEin-So gesehen lıegt die schlimmste Entfremdung
nıcht 1M Erleiden der Zwänge und Zerstörungen Satz Diese rage ertordert zweiıerle1 AÄAntwort.

Einerseıts bringt S1e nämlich die Befürchtungpathologischer Phänomene: diese haben wen1g-
das Verdienst, als solche erkannt werden ZU Ausdruck, man sıch be] der Behand-

können. Dıie schlimmste Entfremdung liegt dar- lung der Angst VOT dem Verlust einer Eigenschaft
In, nıcht zuzugeben, daß auch das hellste und Aaus, die azu bestimmt iSt, Vernichtung
ertahrenste retlexıve Bewußflßtsein 1Ur eınen Danz und Selbstaufgabe schützen: diese Furcht
kleinen Teıl des Eisbergs darstellt, namlıch des tragt symbolisch den Namen Kastrationsangst;
1Ns Unbewußflte eingesenkten psychischen Urga- S1e kommt auf jeden Fall oder 1mM Verlauf

jeder Psychoanalyse den Tag Andererseitsnısmus. Unter dem Gesichtspunkt der Verwand-
lungen des Transters alßt sıch die psychoanalytı- verweıst diese rage autf das, W as der Patıient
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ahnt,; 6S seıne Ideale und persönlichen dies jedoch ann mıt einer Geschmeidigkeit, die
Besetzungen («investissement») geht In dem durchaus fruchtbarer 1st als die detensive Verhär-
Maße, WI1e€e eine Besetzung stark das unbewufß- tung

Schuldgefühl, dem das Subjekt unterworten 1sSt Es steht MI1r als Psychoanalytikerin nıcht
und das CS 1n dieser Besetzung ankämpftt, ein moralısches Urteıil ber den Gebrauch
gebunden ISt, zieht die Aufhebung des Schuldge- allen, den die Patıenten miıt den durch die
tühls wahrscheinlich eın Absınken der Besetzung Analyse Neu befreiten Krätten machen können.
ach sıch Man dart aber nıcht vergeSSCNH, daß die Ich bın jedoch davon überzeugt, dafß in jedem
psychische Energıe, die dem Schuldgefühl, dem Menschen Möglichkeıiten der Befreiung und der
Gehorsam unbewußten elterlichen Verboten gC- Solidarıität ruhen, die durch moralısche Strenge,
genüber USW. geopfert wiırd, einmal befreıt, sıch durch Unkenntnıis der (Liebe und Ha{ ıne1ınan-
1n anderen Bereichen der psychischen Aktivıtät dertreibenden) Triebe nıcht entfaltet werden
investieren läfßt, Ja iın denselben Bereichen, können.

Freud, Massenpsychologie und Ich-Analyse, 1921 Einordnung ergeben, sicherzustellen vermögen» (Auszug aus

XIIL, Z = 16 den Satzungen).
Zur Geschichte der Psychoanalyse in Frankreich liest Mieth, Autonomıue. Emploi du morale

111a mıt Interesse Roudinesco, La bataiılle de cent ans, chretienne tondamentale: Autonomıie, Dımension ethique de
iısher erschienen)1(Parıs la lıberte (Parıs 1978 510 (Zıtat Habermas 96).1(3b Derrida, 1n ! Geopsychanalyse (Les souterraıns de

Aus dem Französischen übersetzt VO'  Z Arthur Hiımmelsbachl’institution), Rencontre franco-latino-americaine (Parıs,
Controntation-Rene Mayor, 16 Dıie Bewegung «Con-
trontation» steht allen psychoanalytischen Tendenzen offen, DOMINIQUEversteht aber doch, polıtische Verantwortung überneh-
IN S1Ee hat ihr eftNr. der Leitung VO  3 Rene Mayor 1931 in Parıs geboren. 1962 Promotion ZU Doktor der
dem Thema AÄmerı1ca Latına (Parıs 1981 gewidmet. Medizın. Dann Assıstenzärztin 1n den Psychiatrischen Klini-

Mayor, Beitrag ZU tranzösısch-italienischen Kollo- ken des Departements Seine. Spezialisierung 1n Neuropsy-
quium Psychanalyse el Etat, Mailand, Februar 1983 (er- chiatrıe. Psychoanalytikerin.ZMitglıed der Psy-
scheıint spater 1M ruck choanalytischen Gesellschaft von Parıs. eıt 1980 Mitglied

Das November 1980 1n Parıs gegründete «Collége des College des Psychanalystes. Veröffentlichungen: Zahlrei-
des Psychanalystes», dem Psychoanalytiker unterschiedli- che Autsätze ber klinische Praxıs und Theorie der Psycho-
cher Richtungen angehören, ll diese Fragen 1in Angrıiff analyse, VOTI allem 1in den Zeitschritten L’Inconscient und
nehmen und «d1e Rückwirkungen der Forderungen sozıaler Ftudes freudiennes, außerdem 1n CONCILIUM Dem-

nächst erscheinen wel Bücher: eine Gedichtsammlung (LaArt aut Theorie und Praxıs der Psychoanalyse untersuchen
und gegebenenftalls Aktionen durchführen, die die Eıgenart gagne) und eiıne Studie ber die psychoanalytische
der psychoanalytischen Praxıs den Notwendigkeiten der Lektüre der Bıbel (Travaıl du 9 travaıl par le texte)
Zwängen gegenüber, WI1e S$1e sıch Aus ıhrer gesellschaftlichen Anschrift: 186, de Vaugirard, F—75015 Parıs, Frankreich.
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